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Verſchärfte Lage in Indien 
Neue Juſammenſtöße — 16 Perſonen getötet, 300 Verletzte 
Sturm auf das Salzlager — Eine Erklärung im Unkerhaus 


worden und man technet mit der Möglichkeit einer Verkündung 


8. London. In Indien iſt es am Montag in verſchiedenen 
adten erneut zu ſehr ernſten Zuſammenſtoßen gekommen, 
th i nach den bisherigen Berichten 16 Perſonen getötet und 
zwa 300 verletzt wurden. In Rangoon kam es zu ſtundenlangen 
S, gen Straßenkampfen zwiſchen ſtreikenden Hafenarbeitern und 
ern, die aus anderen Gegenden von den Arbeitgebern 
Russ geholt worden waren. Berittene Polizei, die die Menge 
ub einandertreiben wollte, wurde mit Steinen beworfen, wobei 
mehrere Verletzte gab. Der Verkehr mußte eingeſtellt werden. 
den liche Läden wurden geſchloſſen. Viele Omnibuſſe wurden 
Ahl de Menge beſchädigt und Häuser mit Steinen beworfen. Die 
Mi der Toten in Rangoon wird mit acht, die der Verwundeten 
90 angegeben. 


des Kriegszuſtandes. Dem Streik, der durch Lohnforderungen 
entſtand, werden nun auch politiſche Urſachen zugeſchrieben. 


Bei einem Zuſammenſtoß in Guiergarbdi iſt ein Polizliſt 


getötet worden. 


In Wabala haben 83 Freiwillige am Montag 


einen weiteren Angriff auf das dortige Salzlager unternommen. 


53 von ihnen wurden verhaftet. 
wurde eine Menge Freiwilliger bei der Rückkehr von einem An⸗ 


In der Nähe von Ahmedabad 


griff auf das dortige Salzlager von berittener Polizei aufgehal⸗ 


ten und zur Rückgabe des erbeuteten Salzes aufgefordert. Bei 


dem darauf entſtandenen Kampf wurden 100 Pexrſonen verletzt, 


vier davon ſchwer. In Bombay tft die Lage jo ernſt, daß die Ein. 


Militäriſche Verſtärkungen find bereitgeſtellt [führung des Kriegszuſtandes erwogen wird. 


kin deutſch⸗polniſcher Grenzzwiſchenfall 


Waffengebrauch der Grenzbeamten — den Verletzungen erlegen 
| Erregung in Warſchan und Berlin — Polniſche Rechtfertigungsverſuche 


Marienwerder. Zwei polniſche Grenzbeamte haben am 
mabend abend unbefugterweiſe die Grenze am Grenz: 
Aude in Neuhosen überſchritten. Bei der Feſtnahme 
u die Polen von der Waffe Gebrauch gemacht, wobei ein 


N 

(der Ueberſchreitung der Grenze einen Befreiungsper- 
indem ſie eine große Anzahl von Schüſſen auf das Grenz⸗ 

Be und die preußiſchen Grenzpolizeibeamten abgaben. Die 

Au Bungen des deutſchen Beamten find leichter Natur; der pol: 
de Beamte iſt verſtorben. 


Polniſcher Rechtfertigungsverſuch 
u Berlin. Die Istra-Mgentur meldet, daß das polniſche 
Nornamt den polniſchen Geſandten beauftragt habe, in einer 
Mae der polniſchen Regſerung im Berliner Auswärtigen Amt 
du iell gegen die Verletzung der polniühen Grenze, die im 
ber ammenhang mit den leßten Vorfällen bei Opaleniece er 
ei, zu proteſtieren. Ferner wurde eine Entſchädigung 


der Beamter und ein polniſcher Beamter verwundet wur⸗ 
Unmittelbar darauf unternahmen andere polniſche Beamte 


für die Verwundeten bezw. den getöteten Offizier des pelniſchen 
Grenzſchutzes gefordert. Die bisherigen Feaſtſtellungen eines 
Sachverſbändigen (?) Hätten ergeben, daß der Ueberfall auf 
die polniſche Grenzpolizei durch den deutſchen Grenzſchutz aus dem 
Hinterhalt erfolgt ſei. 

* 

An zuitändiger Berliner Stelle iſt von einer derartigen Note 
bisher nichts bekannt. Nach einem in Berlin eingegangenen amt⸗ 
lichen Bericht hat aber die bisherige Anterſuchung des Zwiſchen⸗ 
falles, wie nochmals feſtgeſtellt ſei, einwandfrei ergeben, daß das 
Verſchulden auf polniſcher Seite liegt und daß die polniſchen 
Grenzbeamten unbefugterweiſe in das deutſche Polizeigebäude in 
Neuhöfen eingedrungen ſind. Was die polniſchen Grenzbeamten 
veranlaßt hat. auf deutſches Gebiet einzudringen. müſſen 
ſie ſelbſt am beiten wiſſen. Jedenfalls zeigt allein die Tatſache, 
daß ſich der Zwiſchenfall auf deutſchem Gebiet in einem deutſchen 
Polizeigebäude abgeſpielt hat, daß die deutſchen Beamten keine 
Schuld treffen kann. 


Macdonald um die Erhaltung 
des Weltreichs 


London. Minifterprälident Macdonald hat anläßlich 
Kl Tages des britiſchen Weltreichs eine Rede ge 
kursu, in der er darauf hinwies, daß Großbritannien die ihm 
ur ſeine Verpflichtungen gegenüber den verſchiedenen Teilen 
dun. btitiſchen Weltreichs, ſoweit ſie nicht wie die Dominien 
daß Selbſtverwaltung hätten, auferlegte Bürde nicht von ſich 

ae konne. Er glaube, daß die britilhe Herrſchaft noch eine 
kin, Role in der Welt zu ſpielen habe. Zahlreiche Raſſen 
lz in Weltreiche geſchaffen, keines dieſer Reiche habe ſich aber 
U. Tauerhaft erwieren. Die Frage, ob das britiſche Weltreich 
le Sähigteiten habe, für die Zukunft zu leben, beantwor⸗ 

edonald bejahend. Sie hänge aber vom einſichtsvollen 

raktiſchen Sinn und Mut des britiſchen Volkes ab. 
leſe Erklärung iſt in zweifacher Hinſicht bemerkenswert, 
aus dem Munde eines ſozialiſtiſchen Miniſterpräſidenten 
Ari dweiteng im Zuſammenhang mit der gegenwärtigen 
wut e. in Indien. Macdonalds Rede zeigt wieder auf das 
kendlichſte, daß nickt nur die Konſervativen oder Liberalen, 
Ir N auch die engliſche Arbeiterpartei und damit jo gut wie 
iche eſamte engliſche Volk Imperialiſten im Sinne der 
die tung und des Ausbaues des britiſchen Weltreichs ſind. 
dir ddiſche Kriſe, das zeigt die Nede Maecdonalds deutlich, 
ie grundſätzliche Reichspolitik nicht beeinfluſſen können 


E R . 

Ine Freihandelskonferenz in London 
Anz enden. Am kommenden Mittwoch wird hauptſächlich auf 
dan ung des engliſchen Schatzkanzlers in London eine Frei⸗ 
don yelsfoniere nz eröffnet werden. Die Konferenz, die 
m Induſtriellen, Wirtſchaftlern und Politikern aus allen Teilen 
fende 


And 


4 Mes beſucht wird. hat den ausgeſprochenen Zweck einer 
dende ganisation zu dem unter Führung von Lord Beaverbrook 
w Weltveichs⸗Zollſchutzfeldzug. 


Verhaftung des Düſſeldorfer Mörders 
Peter Kürten, der am Sonnabend in Düfſſeldorf verhaftete 
47 jährige Kutſcher, der, wie bereits ſeſtſteht, wenigitens einen 
Teil der Düfſeldorfer Greueltaten verübt Hat, die ſeit Februar 

1929 die ganze Welt in Atem hielten. 


Luigi Boccheriui 
— als Komponiſt anmutiger Streichquartette, die auffallend an 
Haydn erinnern, der letzte Vertreter der gediegenen italieniſchen 
Kammermuſit des 18. Jahrhunderts — fiarb am 28. Mai vor 
125 Jahren. 


Die deulſche Sprache 
iu der tichechifcheu Armee 
Prag. Der Militärlandeskommandant von Böhmen, Ge⸗ 
neral Bi ly, erließ vor einigen Tagen einen Befehl, durch 
welchen den Offizieren und ihren Familien der Gebrauch 
der deutſchen Sprache auch im privaten Verkehr ver bo⸗ 
ten wurde. Dieſe Maßnahmen, die ſ. Zt. im In⸗ und Aus⸗ 
lang großes Aufſehen hervorrief, hak nunmehr durch das Minis 
ſterium für Landesverteidigung eine Nichtigſtellung ers 
fahren. Das Miniſterium hat an alle militäriſchen Dienftitellen 
einen vertraulichen Erlaß gerichtet, durch den die Herausgabe 
ſämtlicher Befehle und Winke, ſoweit ſie den Gebrauch der 
Staatsſprache im dienſtlichen und außerdienſtlichen Verkehr be⸗ 
treffen, ausdrücklich dem Miniſterium für die Landesverteidi⸗ 
gung vorbehalten bleibt, mit der Begründung, daß Fragen die: 
jer Art zwecks einwandfreien Vorgehens für die ganze 
Republik einheitlich gelöſt werden müßten. 


Eiue Ankwork des Jiuanzmiuiſters 

Die Pre ſſekommentare, die das Interview des ehemaligen 
Finanzminiſters ausgelöſt hatten, veranlaßte den Vertreter der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, ſich an den jetzigen Finanz- 
miniſter Matuszewski mit der Bitte um eine Stellungnahme 
zu den Aeußerungen des Herrn Czechowicz zu wenden. Herr Ma⸗ 
tuszewski ſagte u. a.: 


„Die Behauptungen Czechowicz' über die ausländiſchen Kre⸗ 
dite ſind einfeitig und zu ſehr ſubjektiv. Polen wird vom aus⸗ 
ländiſchen Kapital nicht gemieden, die Unterbrechung ſeines Zu⸗ 
fluſſes nach Polen trat Anfang 1929 aus innerpolitiſchen Grün⸗ 
den ein. Die Urſache dafür iſt in der gegenwärtigen Lage auf 
dem amerika niſchen Geldmarkt zu ſuchen. Frankreich unterſtützr 
"berhaupt keine ausländiſchen Emiſſionen, es ſei denn, daß die 
Anleihen einen allgemein finanziellen Charakter tragen, wie dies 
bei der polniſchen Stabiliſierungsanleihe der Fall iſt. Die Tat⸗ 
ſache, daß die ruſſiſchen Vorkriegsſchulden nicht geregelt wurden. 
war leider auf dem holländiſchen Geldmarkte ein grundſätzliches 
Hindernis für uns. Uebrigens ſind die maßgebenden Emiſſions⸗ 
banken zur Zeit mit der Kommerzialtſierung der deutſchen Repa⸗ 
rationsanleihe beſchäftigt, jo daß man von einer normalen Unter⸗ 
bringung polniſcher Emiſſionspapiere auf den ausländiſchen Geld⸗ 
märkten vorläufig noch nicht ſprechen kann. 

An Anleihe Angeboten hat es Polen in den letzten zwei 
Jahren nicht gefehlt, jo kam z. B. eine 20⸗Millionen-⸗Dollar⸗An⸗ 
leihe für die polniſche Eiſenbahn zuſtande. Alle anderen Angebote 
wurden vom Geſichtspunkt der Zweckmäßigkeit behandelt, man 
wird ſich immer hüten müſſen, ausländiſches Kapital „um je den 
Preis“ zu erlangen. 


Deutfch-poluifher Meinungsausfauſch 
über die Aufhebung der Ein» und Ausfuhrverbote. 

Berlin. Jwiſchen Vertretern der deutſchen und polniſchen Res 
gierung hat in Berlin ein Meinungsaustauſch über ein inters 
nationales Abkommen zur Aufhebung der Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
verbote und Beſchränkung derſelben nach Möglichkeit ſtattgefun⸗ 
den. Die Beſprechungen, die ſich über 3 Tage erſtreckt haben, 
haben zu einer Klärung der beiderſeitigen Auffaſſungen beige⸗ 
tagen. Die beiden Abordnungen haben ihre Regierungen über 
den Verlauf der Verhandlungen unterrichtet. 


Der Rünmungsplau der Jrauzoſen 


Mainz. Bei dem franzöfifhen Oberkommando liegt folgen⸗ 
der Plan für die Räumung des beſetzten Gebietes bis 30. 
Juni vor: In der erſten Etappe vom 20. bis 30. Mai findet eine 
Verminderung der Garniſonen Landau, Trier, Neuſtadt und 
Mainz ſtatt. Geräumt werden in dieſer Zeit die Orte Bingen 
Worms, Germersheim und Speyer. In der zweiten Etappe, 
vom 1. bis 20. Juni, ſoll das noch im beſetzten Gebiet verblie⸗ 
bene Gros der franzöſiſchen Truppen in Kehl, Landau, Mainz 
und Trier zurückgezogen werden. Kaiſerslautern wird in dieſer 
Zeit völlig geräumt. In der letzten Etappe, vom 20. bis 30. 
Junt, werden der Reit der Truppen und die Abwidlungsitellen 
zupückgeführt. 


Indienausſprache im Ankerhaus 

London. Im Verlauf der Indienausſprache im Un⸗ 
terhauſe erklärte Staatsſekretär Wedgewood Benn, die 
letzten Unruhen hätten mehr ſporadiſchen Charakter gehabt und 
ſeien auf die Städte beſchränkt geblieben. Die Mohamnie⸗ 
daner hätten ſich im allgemeinen an den Unruhen nicht beteiligt. 
Die Regierung habe nicht die Abſicht, eine weitere Ausdehnung 
der Unruhen zuzulaſſen. In Peſchawar ſei die Lage ruhig. 

Weiter erklärte der Staatsſekretär, daß zwiſchen dem Vize⸗ 
könig von Indien und der Londoner Regierung ſtets volle Ueber⸗ 
einſtimmung beſtonden habe. Er ſehe dem Tag entgegen, an dem 
Indien ſeinen Platz unter den ſelbſtändig regierten britiſchen. 
Dominien einnehmen werde. Der Bericht der Simon⸗Kommiſſion 
werde in allernüchſter Zeit veröffentlicht werden. 


Pariſer Erregung üver die Muſſolinirede 


Paris. In einem aufſehenerregenden Artikel be⸗ 
ſchäftigt ſich Pertinax im „Echo de Paris“ mit der letzten 
Rede Muſſolinis. Frankreich könne es nicht ſtillſchweigend 
hinnehmen. wenn Mufſſolini, offenſichtlich gegen Frankreich 
gewendet, dieſes Land mit der italieniſchen Rache bedrohe. Die 
unvermeidbare Folge dieſer Diktaturreden ſpringe in die 
Augen. Von jetzt ab ſeien die vor zwei Jahren eingeleiteten 
franzöſiſch⸗italieniſchen Beſprechungen, die die trennenden Fra⸗ 
gen löſen ſollten, auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Ein Verſtändi⸗ 
gungsverſuch mit einer Regierung ſei zwecklos, die entſchloſſen 
ſei, mit Macht das zu nehmen, was ſie durch die Diplomatie 
nicht erreiche. Für Frankreich ſei es von großer Bedeutung, 
daß ſich das italieniſche Volk freiwillig auf den Krieg einſtelle. 
Die Londoner Flottenkonferenz und die Ablehnung der italie⸗ 
niſchen Forderung, eine gleich große Flotte wie Frankreich zu 
erhalten, ſeien die Hauptgründe für die Ausbrüche Muſſolinis. 
Im letzten Herbſt hätten Henderſon und Macdonald, die Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Frankreich und Italien nicht ver⸗ 
ſtanden und ſie unbewußt vergiftet. Henderſon und Mac⸗ 
Donald jomie die Vertreter Amerikas jelen im hohen Maße 
a für den gegenwärtigen franzöſſſch⸗ italienischen 

treit 


Amgruppierung in der amerikaniſchen 
Augzenginduſtrie 

Neuyork. Als Dachgeſellſchaft mehrerer bedeutender 
Flugzeugbauunternehmungen, darunter vor allem der Dornier⸗ 
Company of America und der Fokker Aircraft Corporation, iſt 
hier die General Aviation Corpomtion gegründet worden. Dieſe 
Geſellſchaft wird völlig von der Nutobaufirma General Motors 
Tontrolliert. 


Wieder Erdſtöße in Japan 


Tokio. In Tokio und Umgebung wurden am Sonntag 
ſtarle Erdſtöße verſpürt, die mehr als 20 Minuten ans 
dauerten. Nach amtlichen Mitteilungen wurde kein großer 
Schaden PP.. ² . ³ 5G“ A AAA a A 
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7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
„Ich! Mich hat das Leben eben gleich mit harter Hand 
epackt, das weißt du doch am beiten, Tante Cheiſta. 
inter mir ſtand kein Großvater, der mir jeden Stein 
aus dem Wege räumte und Tauſender um Tauſender zus 
en um mir eine ſorgloſe Zukunft zu bereiten. 
enn man ſich mühſam durchſchlagen und für le n tägliches 
Brot arbeiten muß, wird man natllrlich ern che 

„Als ob Geld immer glücklich machte!“ 

„Gewiß macht es nicht alücgich l Aber Sorgloſtgkeit 
17 el froh und W daß ein geliebter 

von einem wendet, bloß weil man arm ift! 

Weg. ſte 6 reichelte mitleidig zärtlich das ernſt gewordene 

wi des Jungen Mädchens. _ 

„Denkſt du denn immer noch an den Ungetreuen? 

„Nein. Uebrigens war er nicht ungetreu, ſondern han⸗ 
delte ganz richtig, wie ich längſt eingeſehen habe. Ein 
armer Poſtaſſiſtent kann keine pr 75 ramtskandidatin 
heiraten. Es fiel mir nur eben 7 5 du von Lieſes 
Jugendluſt ſprachſt. In meiner Le 9 55 hätte fie ſich 
natürlich auch anders entwickelt, wäre, wie ich, ernſter 
und reifer geworden als es den Jahren nach ſe n müßte. 

b es gerade ein Vorteil für die Welt wäre, will ich 
dahingeſtellt ſein laſſen“ 

„Du halt mich mißverſtanden. Dolln. 
ich Lieſe Waidacher ja ihre Fröhlichteit nicht übel. Bloß 
daß fie fo Hinter Günther her iſt. Das haſt du doch auch 
been nicht wahr?“ 

„Ja. Ich glaube, fie hat ihn ernſtlich lieb!“ 

„Bah — jo ein halbes Kind! Sie re mit ihm 
und wird ihm noch den Kopf verdrehen!“ 

„Das wäre ja kein Unglück Eine beſſere Ye könnte 
er schwerlich finden. Geld hat ii auch — d. F. der Groß⸗ 
vater hat es. Dieſer derbe, alte Filz, der es mit zäher 


0 is! nehme 


Bom Neu e Adele ies in Windhut 


n der Hauptſtadt der ehemaligen deutſchen Kolonie Deutſch⸗Sudweſt⸗ Afrika. Windhuk, fand vor einigen 

ochen das erſte deutſche Sängerbundesfeſt ſtatt, au dem Abordnungen von allen Ortsgruppen des Man⸗ 

datsgebietes zuſammengekommen waren Im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand ein Feſtzug, an dem ſich 

viele hundert Perſonen beteiligten und der von der Bevölkerung der Stadt aufs herzlichſte begrüßt wurde. 
Unſer Bild zeigt einen Wagen aus dem Feſtzug, der für das „Seebad“ Swakopmund warb. 


Lenins Witwe gegen Stalin 


Komno. Wie aus Moslau gemeldet wird, find die Mei: 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Frau Krupsfaja und der Par⸗ 
teileitung bis jetzt noch nicht beigelegt, die Witwe Lenins be⸗ 
abſichtigt vielmehr, ſich der Rechtsoppoſition und zwar der 
Gruppe Sokolnirow, Patjakow und Bucharin anzuſchließen. 
Von gut unterrichteter Quelle wird mitgeteilt, daß trotz der 
hohen Stellung der Witwe Lenins in der kommuniſtiſchen Be⸗ 
wegung die Parteileitung keine Kompromiſſe zu ſchließen be⸗ 
abſichtigt. Falls Frau Krupskaja weiter von der Parteileitung 
abrücke, ſo werde gegen ſie mit denſelben Maßnahmen vorgegan⸗ 
gen werden, wie ſeiner Zeit gegen die oppositionellen Elemente. 
Die Parteileitung verlange, daß Frau Krupskaja ſofort eine 
öffentliche Erklärung zugunſten der Partei abgebe und ihre Be⸗ 
ziehungen zu der oppoſitionellen Bewegung abbreche. 


Verhaftung eines „Goldmachers“ 

Düſſeldorf. In Düſſeldorf erregt die Verhaftung eines 30 
Jahre alten früheren Färbers Heinz Kurſchilden ungehenres 
Aufſehen, da er ſich mit der Herſtellung von Gold und Radium 
befaßt und damit eine Reihe der bekannteſten und prominenteſten 
Dülfeldorfer Perſönlichkeiten geſchäͤdigt haben ſoll. Er hat ſeine 
Verſuche einem größeren Kreiſe von Intereſſenten gezeigt, und 
dieſe haben ihm dann erhebliche Geldmittel zur Fortführung die⸗ 
fer Verſuche und für ein Laboratorium zur Verfügung geſtellt. 
Als die Verſuche keine größeren Mengen Gold oder Radium 
ergaben, zeigten ihn die Geldgeber wegen Betruges an. Die 
Verſuche beſtanden darin, daß eine einfache Glasflaſche mit Sand 
und Waſſer gefüllt und verſiegelt wurde, worauf elektriſcher 
Strom in die Flaſche geleitet wurde. Durch „Atomzertrüm⸗ 
merung“ wollte dann K. Gold und Radium gewinnen. Es 
wurden auch tatſächlich einige kleine Goldkörnchen gefunden. 
Dieſe ſoll K. vorher in die Flaſche hineinpraktiziert haben. Er ſoll 
weiter in Berlin, München und in anderen Stadten bekannte 
Perſönlichkeiten mit den gleichen Verſuchen geſchädigt haben. Die 
Düſſeldorfer Betrügereien ziehen immer weitere Kreiſe. Auch in 
Köln ſitzen Geschädigte, darunter ein Bankdirektor, der 50 000 
Mark gegeben haben ſoll, und ein anderer Kolner, der ſein ganzes 
nicht unbeträchtliches Vermögen verloren hat. In Düſſeldorf find 
Bankdirektoren, Rechtsanwälte, ein Landesrat und Profeſſoren 
ſowie ein Kartoffelgroßhändler die Geſchädigten. Mit den Ver⸗ 
ſuchen beſchäftigte der Alchimiſt ſogar das Düſſeldorfer inter⸗ 
national anerkannte Eiſenforſchungs⸗Inſtitut. Hier verliefen je⸗ 
doch die Verſuche ergebnislos. 


Bauernfauſt feſthält und ſich bei jeder Gelegenheit noch 
was zugute da rauf tut, daß ſein Vater noch perſönlich 
hinter dem Pflug ging und die Ställe ausmiſtete!“ 

„Na, ſchließlich ſtammen wir fa alle von Bauern oder 

— Raubrittern ab, und ich weiß nicht, was da ehrenvoller 
if. Jedenfalls iſt es ehrlicher, ſich ſo zu geben, als den 
reichen Emporkömmling zu ſpielen, wie viele andere an 
Waidachers Stelle täten] Ich ſchätze den Alten gerade 
darum. Auch ließ er feinen verſtorbenen Sohn ja Land⸗ 
wirtſchaft ſtudieren, und Lieſes Mutter war eine ſehr ge⸗ 
bildete Dame. Lieſe ſelbſt wurde in einer Penſion er⸗ 
zogen — 

„Davon merkt man wenig genug! Sieh dir doch dagegen 
Fräulein Wurzner an! Wie vornehm und ſicher bewegt ſich 
Grete Wurzner in der eke, obwohl ſie kaum ein 
halbes Jahr älter als Lieſe iſt!“ 

„Grete Wurzner? Weißt du, wie Günther die nennt? 
Einen dreſſierten Affen!“ 

Das il 89 unrecht von Günther!“ 

Dolly ſchlang plötzlich lachend die Arme um ihre Tante. 

„Was haſt du denn nur heute, Tantchen? Du biſt doch 
ſonſt gar nicht ſo knifflig! Und auf die Lieſel laſſe ich nun 
mal nichts kommen! Die wird einmal eine ganz famoſe 
Frau. wen immer fie heiratet!“ 

Günther ſoll überhaupt noch gar nicht ans Heiraten 
denken! Er iſt kaum zwefundzwanzig vorüber. und Lieſe 
wäre die letzte, die ich als Schwiegertochter möchte!“ ſagte 
Chriſ ta an eigenſinnig. „Ich mages nun einmal 
wi Dann raffte ſie ſich ewaltſam sulammen und fuhr 
ſich über die Stirn, indem fe e zu lächeln verſuchte. 

„Verzeih, Dolly, ich bin ſo nervös in der letzten Zeit. 
Mich drückt eben auch manches —“ 

Die junge Lehrerin küßte fie ſchweigend, wobei ein er⸗ 
ſchrockener Ausdruck in ihren klaren, grauen Augen ſtand. 

Hatte Tante Chriſta etwa ſchon erfahren, was für 
törichte Gerüchte über ihren ſchönen Mann da und dort 
aufflatterten? Sicher waren ſie ja nicht wahr — aber 
wie tief mußte es die Arme kränken, daß derlei überhaupt 
geſpro Wurde! 


Mit Bazillen vergiftet 

Krakau. Wie gemeldet wird, hat eine Stiefmutter ihre dre 
Söhne und den Hauslehrer auf eine merkwürdige Weiſe um 
. gebracht. Als Angeſtellte an dem Bakterioldgiſchen IM 
ſtitut der Unioerſität verſchaffte ſie ſich tödliche Bazillen un 
miſchte fie den Kindern unter die Speiſen. Zwei Söhne fl 
bereits gejtorben, der dritte Sohn und der Hauslehrer liegen 15 
Sterben. Die Frau iſt feſtgenommen worden. 


Küſſen verboten 

Neuyork. Seit Einführung der Eiſenbahnen wird auf alten 
Bahnhöfen der Welt getüßt, umarmt und Abſchied genonmel 
Die Mutter liebkoſt den Sohn, die Schweſter den Bruder, del 
Brautigam die Braut. Sogar langjährige Gatten laſſen m 
nicht lumpen und üben zur Feier des Tages Zärtlichkeit. Arc 
lockend umarmen ſie die verbleibende Gattin. Den puritaniſche 
Bürgern Kolumbiens blieb es vorbehalten, hier ein Ziel 
ſetzen. In zahlreichen Briefen erſuchten ſie den Chef der Pal, 
der „Unſitte“ zu ſteuern. Sie forderten es um ſo dringliche“ 
als es Leute geben ſoll, die mit dem Abſchied Mißbrauch treibe 
Auf den kolumbiſchen Bahnhöfen iſt eine ungeheure Küſſe rei i 
Schwunge. Anfangs hielten die puritaniſchen Bürger je 
rührenden Abſchiedsſzenen für eine Folge des enormen Rei“ 
verkehrs. Erſt als ein Zug ſich in Bewegung ſetzte, und dit 
meiſten Paare auf dem Bahnſteig verblieben, wo ſie in gehobt 
ner Stimmung dem nächſten Abſchied entgegenſahen: erſt 
ſchöpfte man Verdacht. Und richtig: Liebespaare bevölkerten 
inniger Amarmung den Bahnhof und tauſchten Liehtojunge" 
obgleich ſie nicht entfernt an Abſchied dachten. Der Chef 
Polizei ſah ein, daß dieſe Küſſe verbolen werden müſſen, um 
ſtellte Poſten hin, die die Küſſe auf ihre Berechtigung zu f 
trollieren haben. Sie platzen brutal in rührende Abſchiede“ 
ſzenen und laſſen ſich — im Nanien des Geſetzes — die Ja 
karten vorweiſen. Auch meſſen ſie Küſſe nach Länge und Heftih 
keit und ſchöpfen Verdacht, wenn zu viel Zärtlichkeit hineing 
legt wird. Seit der Kontrolle wird, dem amtlichen Ber 
zufolge, nur noch aus lauteren Motiven geküßt. Auch liegen d 
Bahnhöfe merkwürdig verwaiſt und ſtill da. 


Schüſſe im Hokelzimmer 


Swinemünde. Eine Ghetragödie hat lich im Seebad Heri 
dorf abgeſpiolt. Dort war der Photograph Wilhelm Stamme 
aus Swinemünde mit ſeiner Ehefrau in einem Hotel abgeſtle, 
gen. Plötzlich ertönten aus dem Zimmer zwei Schüſſe. 9 
Mann hatte der Frau eine Kugel durch den Kopf geſchoſſen 2 
dann die Waſſe gegen ſich ſelbſt gerichtet. Während der Ma 
ſofort tot war, verſchied die Frau nach einer halben Stunde, 


IV 


Ingenieur Herrlinger begleitete Lieſe Waidacher heim, 
da ſie den gleichen Weg hatten. Seine „Bude“ — zwei 
Zimmer, die er ſich für die Dauer ſeiner Arbeiten im 
Sulzgraben bei der Witwe eines Steuereinnehmers ge⸗ 
mietet hatte — lag am Eingang des Dorfes Sulz 
Fünf Minuten vorher erreichte man den Waidacherhof, 
ein hee Anweſen mit Herrenhaus, Stallungen und 
einem Rieſenobſtgarten an den ſi Felder und Miefen 
ſchloſſen. 

„Das zweiltödige Herrenhaus mit Schieferdach und wil⸗ 
dem Weingelände Hätte noch einen viel anſehnlicheren Ein⸗ 
druck N wenn nicht gegenüber auf der anderen Gira 
Benfeite ein villenartiger Prunkbau es in den Schatten 
geſtellt hatte. 


Villa Hermes mit ihrem Muſcheldach, einem Uhrturm, 
zwei großen, ſtatuengeſchmückten Terraſſen und dem be eh 
vollen Park ringsum, der voll ſeltener Bäume ſtand, ließ 
natürlich den einfachen Waidacherhof, wenn er auch zehn⸗ 
fach wertvoller war, nur wie ein beſſeres Bauerngut er⸗ 
ſcheinen. 

Aber daran lag dem alten Lukas Waidacher gar nichts. 
Im Gegenteil. Er zog wenn er ſeinen Hof, der breit und 
behäbig inmitten fruchtbarer Gründe lag, mit dem bloß 
von dem Stück Parkland umgebenen Prachtbau verglich, 
immer ein ſpottiſches Geſicht. 


Ein Haus ahne Kornfeld, ohne Viehſtand, Weide und 
Wald war gerade fo wie die „Kinkerlitzchen, die die Herren 
Offiziere ſo aufgeblaſen an ſich ſpazieten trugen“. Nichts 
Reelles dahinter. Da war ihm ein ſolider Goldreinette⸗ 
baum in ſeinem Garten ſchon lieber als die auſtraliſchen 
Koniferen drüben —. 


Villa Hermes war jahrelang der Ruheſitz eines alten 
Generals geweſen Nach ſeinem 1 erfolgten e 
kaufte es — gleichfalls als Ruheſitz — ein Architekt 
Helmer aus Wien, der vor einer Woche mit Frau, Tochter 


und Dienerſchaft eingezogen war. 
Jortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 
25 jähriges Ehejubiläum. 

Am Donnerstag, den 29. Mai feiert der Elektromonteur 
Franz Liſon aus Siemianowitz von der ul. Damrota 2, mit 
ſeiner Ehefrau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Wir gratu⸗ 
lieren. m. 

Wer erhebt Einſpruch? 

:» Die Gemeinde Siemianowitz will den Verbindungsweg 
zwiſchen der ul. Sobieskiego und der ul. Florjana, der zwiſchen 
dem Generlich'ſchen und dem früher Mokrski'ſchen Grundſtück 
entlangführt, als unnötig ſperren, weil er unſicher iſt und den 
Geſundheitsvorſchriften nicht entſpricht. Eine gute Verbindung 
zwiſchen diejen beiden Giraken iſt in der Nähe der ul. Szkolna. 
Begründete Einsprüche find innerhalb 4 Wochen vom Tage der 
Bekann:machung, den 16. Mai. ab an den hieſigen Amts vorſtand 
einzureichen. 


Deutſche Eltern und Erziehungsberechtigte. 
weift ſämtliche Anfragen der Lehrer über nationale Gefin: 
nung und Arheitsverhältnis ohne Beantwortung zurück. 

: 15 hat keiner das Recht auch nach dieſen Verhältniſſen 
u fragen. 
Darum ſeid auf der Hut! 


m. 


Offener Sonntag und verlängerte Geſchaftszeit. 

o Die Geſchäftsleute von Siemianowitz werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß am Sonntag. den 1. Juni d. Is. ſämt⸗ 
liche Geſchaftslotale und öffentliche Verkaufsstände in der Zeit 
don 12 bis 6 Uhr nachmittags offen gehalten werden dürfen. 
Gleichzeitig wird bekannt gemacht, doß laut einer polizeilichen 
Verfügung ſämiliche Geſchaftslokale am Sonnabend, den 31. Mai 
d. Is., bis um 8 Uhr abends geöffnet bleiben dürfen. 


Verkehrskartenanträge. 

Nur noch bis Sonnabend, den 31 Mai nimmt die hie⸗ 
ſige Polizei Anträge auf die neuen Verkehrskarten der An⸗ 
fangsbuchſtaben I—& entgegen. Den Anträgen find drei 
Photographien und eine Gebühr von 2 Zloty beizu fügen. 
Bei der Antragſtellung müſſen auf Verlangen auch andere 
Perſonalausweispapiere, wie Staatsangehörigkeitsausweis, 
Milltärpaß uſw. vorgelegt werden. Die neue Karte iſt auch 
beim hieſigen Kommiſſariat gegen Ablieferung der alten 
Karte, nach geraumer Zeit, abzuholen. Man achte genau 


kuf die fälligen Termine. m. 
Belegſchaftsverſammlung der Laurahütte. 
o Am vergangenen Sonnabend um 5 Uhr nachmittags 


fand im Generlich'ſchen Saale in Siemianowitz eine Verſam⸗ 
lung der Belegſchaft der Laurahütte jtati. Der Saal war ber: 
art überfüllt, daß die Türen nicht geſchloſſen werden konnten, 
weil die Leute noch vor den Türen ſtanden. In längeren Refera⸗ 
ten verschiedener Redner, darunter auch der neue kommuniſtiſche 
Abgeordnete für den Schleſiſchen Seim Wieczorek, die augenblick⸗ 
liche ſchwierige Wirtſchaftslage und die Arbeiterentihſſungen. 
lowie die ſchlechten Ausſichten für die Zukunft. Einſtimmig wur⸗ 
den hierauf folgende Reſolutionen gefaßt: Es wird verlangt, 
daß in den Betrieben der Laurahütte mindeſtens 15 Arbeits⸗ 
ſchichten pro Kopf im Monat erfahren werden ſollen und zwei: 
tens wird eine Erhöhung der Kurzarbeiterunterſtützung um 
100 Prozent gefordert. Dieſe Reſolutionen ſollen der Hüttenver⸗ 
waltung, der Woſcwodſchaft und der Regierung überreicht und in 
den Schleſiſchen Sejm eingebracht werden. Zum Schluß kam es 
noch zu einer erregten Debatte zwiſchen den alten und den neuen 
etriebsratsmitaliedern, in der fie ſich gegenfeitia Mangel an 
efähigung für ihr Amt vorwerfen. 


Feierſchichten in der Fitznerſchen Keſſelfabril. 
Wieder mußten in der hieſigen Keſſelfabrik oon W. 
rer einige Feierſchichten eingelegt werden. In dieſer 
Joche ſoll ſogar keine Schicht verfahren werden. Waren die 

Lohne ſchon in den letzten Monaten nicht roſig, jo dürften ſie 

in dieſem. infolge der vielen Feierſchichten, noch roſiger aus⸗ 

Nager Das Elend unter den Arbeitern wird dadurch immer 
oßer. m. 


Wegen einer Zigarette mit der Flaſche auf den Kopf 


geſchlagen. 
* Am vergangenen Sonntag, gegen 11 Uhr, kam es 
uf der ul. Gobiestiego zwiſchen dem Joſef Skrzypiok und 
arm gewiſſen K. zu einer heftigen Auseinanderſetzung. 
do, berlangte don dem Sk. eine Zigarette und da ihm dieſe 
erweigert wurde, ſchlug er mit einer Flaſche derartig un⸗ 
ta Emherzig auf ben Sk. ein, daß dieſer blutüberſtrömt zu⸗ 
enmenbrach. Sk., der mehrere ſchwere Verletzungen im 
solch und am Kopfe erlitt. wurde von der Polizei in das 
ittenlazarett eingeliefert. Der Tater wurde verhaftet. 


Rückkehr Siemianowitzer Ferienkinder. 
Am 20 Das „Rote Kreuz“ macht darauf aufmerkfam, daß 
in Montag, den 2. Juni d. Is., von der Erholungsitätte 
ſtrzemb⸗Idroj Kinder aus Siemianowitz zurückkehren. Die 
Altern und Erziehungsberechtigten werden erſucht, ihre 
Finder am genannten Tage nachm 3 Uhr von der Warte- 
Halle 3. Klaſſe des Bahnhofs Kattowitz abzuholen. 


Katholischer Jungmännerverein St. Aloiſius. 
Laurahütte. 
0 Am heutigen Dienstag findet ein wichtiger Mann⸗ 
Batrsabenp bes Kath. Jungmannervereins St. Aloiſius 
kt. Auf der Tagesordnung ſtehen ſehr wichtige Punkte. 
75 der Gelegenheit wird auch die Mannſchaft, die am Feſte 
ent Himmelfahrt ein Wettſpiel austragen wird, aufn: 
ut werden. Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
‘glieder iſt unbedingt notwendig. 


Der Bienhofpark lebt wieder auf. 
Inp Das ſchöne Wetter am vergangenen Sonntag veran- 
gie Diele Bürger von Siemianswitz den ſchonen Fan tiiden 
Nie Dofpazt aufgujuchen, um dort ihre Sonntagsruhe zu ge: 
N n. Schon kurz nach den Mittagsſtunden ſetzte auf der 
Volta ee nach dem Bienhofpark ein Betrieb ein, der einer 
ke anderung ähnelte. Die Sonne brannte, wie im Hoch⸗ 


aller 
m. 


Ein heijzer Sportſonnkag 


„Von der Stirne — heiß — rinnen muß der Schweiß.“ 


— „Nullſieben“ Laurahütte vergibt 2 Punkte 


„Iskra“ erzwingt gegen „06“ Myslowitz ein Unentschieden — Schöner Erfolg der Elonskelf in Tarnawitz 
Die Handballturner erfolgreich 


07 Laurahütte — Slonek Schwientychlowitz 0:1 (0:0). 

Der mit großer Spannung erwartete Punktkampf zwischen 
den obigen Mannſchaften endete mit einer Niederlage des K. S. 
07. Der Kampf ſelbſt war ein äußerſt zäher, jedoch kein ſchoner. 
Beide Mannſchaften waren im Zuſammenſpiel ſehr ſchwach. Be⸗ 
ſonders ſchwach war in dieſem Spiele die Stürmerreihe des platz. 
bauenden Vereins, die auch hauptſächlich für die Niederlage ver⸗ 
antwortlich ift. 

Die Slonskelf zeigte einen großen Ehrgeiz. Sie wußte, daß 
ſie den K. S. 07 auf eigenem Platz in beſter Verfaſſung vorfindet 
und mußte dementſprechend ſpielen, um die Punkte an ſich zu 
reißen. Gefallen konnte die Hinterdeckung ſowe Marxkicfka im 
Sturm. 

Der Kampf begann ſchon in den erſten Minuten recht hart 
zu werden. Schon in den erſten Minuten diktierte der Schieds⸗ 
richter einen Elfmeter zugumiien der Schwientochlowitzer. Der 
geſchoſſene Ball wurde jedoc, vom hervorragenden Tormann 
Willem blendend gehalten. Angriffe auf beiden Seiten wechſel⸗ 
ten. Beide Torhüter beiamen genug Gelegenheit, ihre Kunſt 
unter Beweis zu ſtellen. Zahe griffen beide Hintermannſchaften 
an und retteten, was nur zu retten war. Es gab Zeitabſchnitte, 
wo man ein wirkliches Hin und Her zu ſehen bekam. Es war für 
den Schiedsrichter nichts Leichtes, die Kampfmannſchaft im Auge 
zu behalten und überſah einige Hands im Slonakſtrafraum. In 
großer Nervoſität verlief jo die erſte Spielhalfte. Nach der Halb⸗ 
zeit zeigte ſich dasſelbe Bild. Die meiſten glaubten, daß der 
Kampf zwiſchen dieſen beiden Rivalen unentſchieden enden wird. 
Doch als Markiefka in der 20. Minute den erſten Treffer für ſeine 
Farben buchte, munkelte man vom Beginn des Torreigens. Et⸗ 
liche Male hatte der Nullſiebenſturm Gelegenheit, gleichzuziehen. 
Die Ueberlegenheit der Nullſiebener wuchs von Minute zu Mi⸗ 
num. Taktiſch ſehr richtig verlegte ſich die Slonskelf auf das De⸗ 
fenſioſpiel und ſpielte auf Zeit. In den letzten Spielminuten 
winkte den Laurahüttern durch die Verhängung eines Elfmeters 
der Ausgleich. Kralewski ſchoß jedoch dieſen Strafirog dem Tor⸗ 
mann in die Hände. Warum ſchoß nicht den Elfmeter Gawron? 
Bis zum Schluß änderte ſich an dem Ergebnis nichts mehr. Die⸗ 
ſen Punktverluſt hat die Mannſchaft nur dem nachläſſigen Sturm 
zu verdanken. 

Der Schiedsrichter waltete ſeines Amtes in muſterguültiger 
Weiſe. 

07 Reſerve — Slonsk Reſerve 3:2 (3:0). 

An dieſer Mannſchaft muß ſich die 1. Elf ein Beiſpiel 

men. Hoffentlich ſchon das nächſte Mal. 


Iskra Laurahütte — 06 Myslowitz 4:3 (1:3). 

Dieſes Spiel litt ſtart unter der ſehr ſchwachen Leitung des 
Schiedsrichters Stronzek. Was dieſer zuſammenpfiff, war haaꝛ⸗ 
ſträubend. Selbſtverſtändlich haben unter tiefem Pfeifmann die 
Mannſchaften viel zu leiden gehabt. Die Iskramannſcchaft trat 
ohne Ledwon, ſonſt aber vollkommen komplett an. 


Spielverlauf: Die erſten Spielminuten gehörten den 
Nullſechſern, die auch das etſte Tor erzielten. Gleich dieſem 
folgte der zweite Treffer. Langſam entwickelte ſich auch die 
Laurahütter Elf und auch ſie unternahm gefährliche Aktionen auf 
das Myslowitzer Tor. Kandzia, der ſich gut poftierte. glückte es, 
das erſte Tor für Iskra zu buchen. Die Freude währte jedoch 
nicht lange, denn gleich darauf waren es wieder die Nullſechſer, 
die das dritte Tor erzielten. Beim Stande von 3:1 wurden die 
Seiten gewechſelt. Nach Wlederanſtoß waren die Iskraner in ſehr 
gutem Schuß. Ein Angriff rollte auf den andern und ſchwere 
Arbeit mußte die Hinterdeckung der Myslowitzer Mannſchaft ver- 
richten. In kurzen Abſtanden erzielte Iskra 2 elegante Tore und 
gleichzeitig den Ausgleich. Bis zum Schluß ſchoſſen je beide Par⸗ 
leien noch zu je einem Treffer, jo daß mit dem unentidiedenen 
Ergebnis von 4:4 der Kampf beendet wurde. 


Hätte der Schiedsrichter Beine Jo großen 
hatte der Kampf ein hohes Niveau erreicht. 


neh⸗ 
m. 


Fehler begangen, ſo 
m. 


Slonsk Lanrahütte — 1. F. C. Tarnowitz 3:1 (3:0). 

Mit gemiſchten Gefühlen pilgerte der hieſige K. S. Sionst 
am vergangenen Sonntag nach Tarnowitz hinous. Infolge Ver⸗ 
lerung des Spielers Gnielczyk beim letzten Repräſentatipſpiel, 
mußte die Mannſchaft auf die. Mitwirkung dieſes Spielers leider 
verzichten. Die 1. F. C.⸗Mannſchaft iſt auf eigenem Boden ſchwer 
zu überwinden. Trotzdem gelang es den Laurahüttern die Tar⸗ 
wowitzer Elf einwandfrei mit obigem Ergebnis zu ſa lagen. 

Bis zur Halbzeit führten die Slensler bereits 5:0, Die 
Mannſchaft ſpielte von der erſten Spielminute an ſehr forſch. 
Beſonders der Sturm war recht ſchußfreudig und kargte nicht mit 
eleganten Jchüſſen. Die Erfolge blieben auch nicht aus, denn 
dreimal mußte der Tarnowitzer Tormann das Leder aus ſeinem 
Heiligtum herausholen. Nach der Halbzeit verbeſſerten ſich die 
Tarnowitzer und auch ſie unternahmen gefſahrliche Angriffe auf 
das Slonsktor. Doch die Hintermannſchaft der Yaurahütter war 
gut am Poſten und zerſprengte dieſe im gegebenen Augenblick. 
Bis zum Schluß erzielten die Tarnowitzer nur ein einziges Tor. 

Slonsk Re. — 1. F. C. Tarnowitz Reſ. 1:4 (1:1). m. 

Gwiazda Sosnowice — Slonsk Reſerve 0:3. 

Am Sonnabend weilte die Slonskreſerve in Sosnowice und 
trug dort gegen den K. S. Gwiazda ein Freundſchaftsſpiel aus. 
Die Sosnowicer mußten ſich der beſſeren Kampfweiſe der Laura⸗ 
hütter mit dem überlegenen Ergebnis von 3:0 beugen. m. 

Hockeg. 
Hockenllub Laurahütte — S. V. Vorſigwerk 1:1. 

Zum Rückſpiel weilte am vergangenen Sonntag der hieſige 
Hockeyklub mit 2 Mannſchaften in Borſigwerk beim dortigen 
Sportverein. Wie vorauszuſehen war, konnten die Laurahütter 
den letzten 4:0-Sieg in Laurahütte nicht mehr wiederholen. Es 
reichte nur zu einem Unentſchieden. Man merkte es der Mann⸗ 
ſchaft an, daß fie lange Zeit geruht hat und vollkommen ohne 
Training war. 

Wie wir nun heren, wird der Hockeyklub wieder nach wie vor 
ſeine Mannſchaft Sonntag für Sonntag beſchäftigen laſſen. 

Auch die Reſervemannſchaften trugen vorher ein Freund⸗ 
ſchaftsſpiel aus. Auch hier endete der Kampf unentſchieden 1:1 

m. 
Handball. 

M. T. V. Myslowitz — A. T. V. Laurahütte 1:4 (0:0). 

Nach den 2 Niederlagen an den Vorſonntagen, folgte nun 
endlich ein einwandfreier 4:1⸗Steg der hiefigen Handballturner. 
Die Mannſchaft ſpielte diesmal weit beſſer und hatte ſich den 
Sieg redlich verdient. Beſonders in der zweiten Spielhälfte lief 
die Elf zu einer Höchſtjorm auf. Nach einer torloſen Halbzeit 
bega ein der Kampf in der zweiten Hälfte viel härter. Sodoszezyk 
ging aus der Läuferreihe in den Sturm und riß tüchtig nach 


vorne. Es gelang ihm auch, zwei Tore hintereinander zu er⸗ 
zielen. Dieſen folgten noch weitere 2, die von Schmieszek gu 


gejforı wurden. m. 


Tennis. 

Der Siemianowitzer Tennisilnb mit 11:2 geſchlagen. 

Das erſte Vertandsſpiel des hieſigen Siemianawızer Tenwis⸗ 
klub endete mit einem Fehlſtart. Hier ſtießen die Laurahütter 
auf eine veiſtärkte Mannſchaft des K. S. Stadion und mußten ſich 
mit obigem Ergebnis beugen. Die Ergebniſſe waren wie nach⸗ 
ſtehend: 

7 Hetreneinzel: Klyta — Hojnkis 6:4, 6:1; Eiſenderg — 
Koplin 6:4, 8:6: Braun — Soika P. 6:4, 6:3; Gieronis — Sojta 
E. 6:2, 6:4; Partyka — Czok 3:6, 1:6; Dave — Lienert 6:3, 611. 

Dameneinzel: Grzibowski — Sapia 6:3, 4:6, 6:4 
Spyra — Frau Koß 6:3, 79, 613. 

Herren Doppel: Klyta-Dave — Hoinkis⸗Koptin 6:3, 
6:3; Gieronis⸗Eiſenberg — Gebr. Sojda 6:0, 6:3; Braun⸗Partyka 
— Czok⸗Lindner 6:1, 6:4. 

Gemiſchtes Doppel: Geſchwöter Klyta Koß⸗ 
Hojntis 6:3, 6:1; Grzybowski⸗Dade — Sapia⸗Koptin 1:6, 3:6. 

III. 


ſommer. Endlich einmal warm , jo konnte man allerſeits 
hören. Doch nicht alle waren mit dieſer Hitze zufrieden 
und ein Teil der Spaziergänger ſchimpfte ſogar. War der 
Menſch jemals ſchon zufrieden? Im Bienhofpark ſelbſt 
wurde es immer lebhafter. Ab 3 Uhr konzertierte zum 
erſten Male das Orcheſter der Muſikſchule Bismarckhütte 
unter der bewährten Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Tzauner. Das Konzert war erſtkaſſig und erheiterte das 
Publikum in voller Weiſe. Die Kapelle hat bei ihrem erſten 
Auftritt viele Sympathiker gewonnen. Bis in die zehnte 
Nachtſtunde herrſchte im Park buntes Treiben. m. 


„Italieniſche Nacht“ im Bienhofpark. 

Eine große Abendveranſtaltung bereitet für den kom 
menden Sonnabend, den 31. Mai, der Kriegsinvalidender⸗ 
band nor. Dieſe ſoll in Form einer „Italieniſchen Nacht“ im 
Bienhofpark ſteigen. Geplant iſt ein Gartenionzert von 6 
Uhr abends bis 12 Uhr nachts, ausgeführt von der bekannten 
Muſikkapelle Tſchauner aus Kattowitz. Dem Veranſtalter 
greifen die Laurahütter Sportvereine unter die Arme und 
werden ihn nach Möglichteit mit ſportlichen Darbietungen 
unterſtützen. e e werden ſie ſich der guten 
Sache, die nur für wohltätige Zwecke beſtimmt iſt, zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. So wird der Yaurabütter Amateurklub in 
der Feſthalle mit dem ſchleſiſchen Mannſchaftsmeiſter ein Ma⸗ 
tinee liefern. Namhafte Boxer werden da im Ring zuſam⸗ 
mentreffen. Gleichzeitig ſteigt auf dem Sportplatz ein Fuß⸗ 
wettſpiel zwiſchen den beiden Ortsrivalen „07“ und „Iskra“ 
Laurahütte. Dieſe Begegnung dürfte wohl alle Sportler der 
Doppelgemeinde auf die Beine bringen. Außerdem werden 
in den Zwiſchenpauſen leichtathletiſche Wettkampfe ausge⸗ 
fochten. Der geſamte Park wird bengaliſch, dem Sinn ent⸗ 
ſprechend, beleuchtet. In der zehnten Abendſtunde kommen 
verſchiedenartige Feuerwerke zur Anzündung. Für weitere 
Ueberraſchungen iſt gleichfalls vorgeſorgt worden. Dieſe jel- 
tene umfangreiche Veranſtaltung wird wohl ohne Zweifel 
auf die hieſige Bürgerſchaft eine große Zugkraft ausüben, 
umſomehr, als die Einnahme wohltätigen Zwecken zugute 
kommt. Wer ſich daher von dem Wonnemonat Mai verab⸗ 
ſchieden will, der reſerviere ſich dieſen Abend. und wir ſind 
überzeugt, daß auch der Verwöhnteſte dort feine nötige 
Unterhaltung finden wird. Die Eintrittspreiſe werden der 
Zeit entſprechend niedrig gehalten werden. Das genaue 
Programm werden wir noch veröffentlichen. m. 


Gratiskonzert. 

Die bekannte Muſikkapelle der Bismarckhütter Muſik⸗ 
ſchule überraſchte am vergangenen Sonntag die Siemiano⸗ 
witzer Einwohner mit einem Freikonzert auf dem Platz 
Wolnosci. Unter der bewährten Leitung ihres Kapellmei⸗ 
ſters Tzauner brachte die Kapelle einige ſehr ſchöne Muſtk⸗ 
ſtücke den vielen Zuhörern zu Gehör. Wie wir nun hören, 
wird die genannte Kapelle auch am kommenden Sonnabend 
nachmittags wiederum ein Freikonzert zum Beſten geben. m. 


Kino „Apollo“. 

em- Ab Dienstag bis Donnerstag, den 29. Mai, läuft im 
Kino „Apollo“ der große Senſationsſilfm der Sommerszeit 
„Die Frau auf der Folter“ über die Leinwand. Inhalt zum 
Film „Die Frau auf der Folter“. Lord Admaſton beſitzt neben 
feiner Frau die Geliebte Lady Memel. Dieſe bemüht ſich ganz 
in den Beſitz des Lords durch Scheidung der Frau zu gelangen. 
Frau AUtwill unternimmt mit Wiſſen des Mannes einen Avus⸗ 
flug in Begleitung ihres Freundes in die Schweiz. Anſtatt 
in die Schweiz zu fahren, verbringt fie die eiſte Nacht mit dem 
genannten Freund in einem Pariſer Hotel. Durch die Geliebte 
bekommt der Lord dies zu erfahren und ſtrengt gegen feine Frau 
die Scheidung an. Die Geliebte erreichte ſomit ihren Zweck. 


Goktesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den W. Mai. 
1. HL Meſſe für verſt. Auguſt und Mathilde Olszowka und 
Wilhelm Kalinich. 
2. hl. Meſſe für verſt. Marie Markowic. 
3. Hl. Meſſe für ein Brautpaar Krawczyk⸗Komander. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 28. Mai. 


5% Uhr: Bittprozeſſton, nachher hl. Meſſe für das Braut⸗ 
paar Rudzinski⸗Dembski 


8 Uhr: für werſt Pauline Petermann. 


Aus der Wojewodſchafk Schlefien 


Die Staats einnahmen werden kleiner 

Wie fühlbar ſich die wirtſchaftliche Kriſe des Landes 
trotz der geradezu ungeheuerlichen Steuerſchraube auf das 
geſamte Staatsleben auswirkt, zeigt recht deutlich eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Staatseinnahmen aus den öffentlichen 
Steuern und von den Monopolen im Monat April, welcher 
Monat der erſte im Budgetjahr 1930/31 if. In dieſem 
Monat betrugen die Geſamteinnahmen nur 194 Millionen 
Floty, während im März noch 218,2 Millionen eingefloſſen 
ſind. Der Monat April hat alſo 24,2 Millionen Zlotn 
weniger eingebracht als der März. Im Vergleich zu den 
Einnahmen im April 1929 iſt ein Rückgang der Einnahmen 
von 25,9 Millionen zu verzeichnen. Mit Ausnahme der 
direkten ordentlichen Steuern ſind die Einnahmen aus allen 
Steuergruppen zurückgegangen. Bedeutend vermindert ha⸗ 
ben ſich die Einnahmen von den Zöllen, den Stempel⸗ 
ſteuern und den Staatsmonopolen. Die Monopole lieferten 
im April nur 66 Millionen Zloty Reingewinn, während 
dieſe Einnahme im März noch 83.7 Millionen betrug; die 
Reineinnahme hat ſich alſo um 17,7 Millionen veringert. 
Eine Erhöhung der Einnahmen weiſt lediglich die Einkom⸗ 
menſteuer auf, und war von 19,8 Millionen im März auf 
34,8 Millionen im April. Dieſe Mehreinnahme iſt jedoch 
darauf zurückzuführen, daß in der Zeit vom 15. April bis 
15. Mai die erſte Nute der Umſatzſteuer und die Hälfte der 
Einkommenſteuer für 1929 fällig geweſen iſt. Dagegen ſind 
die Einnahmen von der Induſtrieſteuer um faſt 25 Prozent 
zurückgegangen, und zwar von 20 Millionen auf 15,5 
Millionen. 
Die Staatseinnahmen bilden ſeit jeher das Barometer 
im Staatsleben 


Die Miſſion des Leutnants Kinkokſa 


Der Krakauer „Blagierek“ bringt heute eine Meldung, 
daß der Miniſterpräſideut Slawek jeinen perſönlichen Sekre⸗ 
tär, den Leutnant Kintokſa, zum Staatspräſidenten nach 
Ciechanowa geſchickt hat, wo ſich gegenwärtig der Staats⸗ 
präſident aufhält. Die Miſſion des Leutnants Kintokſa ſteht 
im Zuſammenhang mit der Eröffnung der erſten Sitzung 
des Schleſiſchen Sejms bezw. mit der Mahl des Sejmpräji: 
diums. Wer weiß, was die Warſchauer Regierung mit dem 
Schleſiſchen Sejm plant. Vielleicht wird er auch vertagt, ſo 
Dr der lu Sejm. Vielleicht .... aber warten wir 

eber ab. 


Rückkehr weiterer Ferienkinder 
Nach einer Mitteilung des Roten Kreuzes kehren am Mitt⸗ 
woch, den 4. Juni weitere Kinder aus den Ortſchaften Rosdzin, 
Nowy⸗Bytom, Hohenlohehiitte, Ruda, Siemianowitz von der Er⸗ 
holungsſtätte Pilgramsdorf zurück. Die Eltern bezw. Erziehungs⸗ 
berechtigten werden erſucht, ihre Kinder an dem fraglichen Tage, 
nachmittags 3 Uhr, am Kattowitzer Bahnhof, 3. Klaſſe, abzu⸗ 


holen. y. 
Nur 1 Radio apparat auf 133 Einwohner 
Nach der Statiſtik zählt Polen 226 000 regiſtrierte 


Radioapparate. Zieht man in Betracht, daß Polen 30 Mil: 
iionen Einwohner zählt, jo entfällt auf 133 Einwohner ein 
Radioapparar. Dieſe Zahl iſt verſchwindend klein, wenn 
wir andere Länder mit Polen vergleichen, ſo kommt bei⸗ 
ſpielsweiſe in Schweden auf nur 4 Einwohner ein Radio⸗ 
apparat. 


Tätigkeitsberichk der Volks- und Milchküchen 
Insgeſamt 44329 Mittagsportionen wurden im Berichts⸗ 
monat April durch die Volksküchen, innerhalb des Landkreises 
Katlowitz, an 998 Arbeitsloſe verabfolgt. Die Unterhaltungs⸗ 
koſten betrugen 8302,84 Zloty, welche bis auf einen Reſtbetrag von 
66,14 Zloty gedeckt werden konnten. Die Mittagsportionen ge⸗ 
langten koſtenlos oder gegen eines kleinen Entgelt von 10 bis 


KINO APOLLO - SIEMIANOWICE 


® Ab Dienstag, d. 27. bis Donnerstag, d. 29. Mai & 


DIE FRAU AUF DER FOLTER ; 


Der größte Sensationsfilm 
der jetz. Sommersaison bet. 


Die Hauptrollen verkörpern die beliebten Schauspieler: 


W. GAIDOROW und LILIDAMITA 


DER HERRSCHER DER STEPPEN 


Schon heute weisen wir auf die am Sonnabend. d. 31. Mai u. Sonntag, 
den 1. Juni um 10 Uhr abends stattfinden Nacbtsvorstellung hin. 


SEXUALHYGIENIE" 


ng der venerischen Krankheiten! 


Als zweiter Film der 
impos,Steppenfilmbet. 


Auf der Leinwand erscheint 
der gewaltige Belehrungsfilm 35 
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Die ſchönſten Handarbeiten 


aach den oorzüglichen Anleitungen uud herrliches Muſlem von 


Beyer's Handarbeitsbücher 


Rreußſtich, 3 Bände 
Ausfchnitt-Stickerei, 2 Bände 
Strick / Arbe ten 2 Bande / Klöppeln, 2 Bände 
Weipflickerei 7 Sonnenſpitzen / Kunſt⸗Slricken 
Dohlſaum und Keinendurchbruch / Das Flickduch 
Däkel-Arbeiten, 4 Bände / Schiffchen ⸗ Hrbeiien 
Duntſtickerei, 2 Bde. / Hardanger⸗Stickerei 
Buch der Puppenkleidung 
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Dank und Anerkennung für 
den Deutichen Generalkonſul 


Schöner Verlauf des Gartenfeſtes — Zahlreiche Beteiligung — Herrn von Grünaus Dank *. 


Anläßlich der 5 jährigen Amtstatigkeit des deutſchen Ge⸗ 
neralkonſuls, Freiherr von Grünau, in Kattowitz, hatte 
die Reichsdeutſche Kolonie in Emanuelsſegen im Fürſtilichen 
Gaſthaus am Sonnabend nachmittags ein Gartenfeſt veranſtaltet, 
welches man als wohlgelungen bezeichnen kann. Viele bekannte 
Persönlichkeiten aus reichsdeutſchen Kreiſen, ſowie aus den 
Kreiſen der Minderheit, der Induſtrie, Aerzte, Preſſe uſw., 
waren erſchienen, um daran teilzunehmen. 

Das Programm des Feſtes war geſchmackvoll zuſammenge⸗ 
ſtellt. Die Kapelle der Cleophasgrube konzertierte. der Mei⸗ 
ſterſche Geſangverein, ſowie die Sängergemeinſchaft brachten 
verſchiedene ſchöne Chöre der Volks: und Kunſtlieder, während 
die Dulawskiſche Muſterturnſchule tänzeriſche und turneriſche 
Vorführungen zeigte. 

Im Namen der Reichsdeutſchen Kolonie ſprach Dr. Neichel 
dem deutſchen Generalkonſul das vollſte Vertrauen und ſtete 
Anerkennung ſeiner Arbeit aus, und die Hoffnung, daß Frei⸗ 
herr von Grünau noch viele Jahre hier zum Wohle der 
Reichsdeutſchen wirken möge. Auch Senator Dr. Pant hielt 
eine kurze Begrüßungsrede. Prof. Dr. Qu brich feierte den 
deutſchen Generalkonsul als kunſtliebenden Förderer, beſonders 
des Geſanges, der ja gerade in unſerer Heimat ein Völker⸗ 
bindemittel darſtellt. Darauf erſcholl brauſend der „Deutſche 
Sängergruß!“ 

Baron Grünau antwortete in längeren Ausführungen 
auf alle Anſprachen mit Dank für das uneingeſchränkte Ver⸗ 
trauen, das ihm von allen Seiten entgegengebracht werde. Er 
dankte vor allem auch dem Feſtausſchuß, Generaldirektor 


Piſtorius, Bankdirektor Caſpar, Dr. Reichel und Prof. Lubrich, 
und betonte, daß er ſich als Süddeutſcher in den fünf Jahren 
jo in die eigentümlichen oberſalleſiſchen Probleme eingelebt 
habe, daß er ſich heute mit dem Oberſchleſier aufs engſte ver⸗ 
bunden fühle. Die treue Liebe des Oberſchleſiers zu ſeiner Hei⸗ 
mat, die Anhänglichkeit der Deutſchen an ihr Vollstum habe 
ihn immer aufs neue ſtark beeindruckt, und er empfange felbſt 
cus dieſer Liebe und Treue die beſte Kraft, um nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen ſeine Pflichten gegen Volk und Vaterland 
zu erfüllen. En gab den Dank, der ihm in jo reichem Maße 
ausgeſprochen. wurde, an ſeine treuen Mitarbeiter weiter und 
rief der Reichsdeutſchen Kolonie und den Gäften aus der deut⸗ 
ſchen Minderheit ein herzliches, hundertfach widerhallendes 
„Glück auf!“ zu. * 

Der Abend hielt dann noch die Teilnehmer des Feſtes zu 
Geſelligkeit und Tanz viele Stunden beiſammen, ſo daß das 
Feſt einer recht harmoniſchen Ausblang nahm. — 

Man kann nur ſagen, daß die Beweiſe der Anerkennung 
und des Vertrauens für den deutſchen Generalkonſul ein ſicht⸗ 
bares Zeichen dafür find, daß Herr von Grünau durch ſeine ver⸗ 
ſtändige und umſichtige Arbeit in allen Kreiſen der Bevölkerung 
beliebt iſt und geehrt wird. Mit der Reimsdeutigen Kolonie 
aber kann man nur dem Wunſche Ausdruck geben. daß der deut⸗ 
ſche Generalkonſul noch zeht lange auf ſeinem Poſten erhalten 
bleiben möge, zumal nicht unbekannt iſt, daß es ſein vornehm⸗ 
ſtes Beſtreben tit, der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung durch 
ſeine Tätigkeit zu dienen. Eine Aufgabe, die zu erfüllen, alle 
Deutſchen bemüht ſtnd! 


20 Groſchen zur Verteilung. — In dem gleichen Monat wurden 
an 106 Mütter und 615 Kinder durch die Milchküchen im Land⸗ 
kreis Kattowitz insgeſamt 17 161 Milchportionen koſtenlos ver: 
abfolgt. Die Unkoſten betragen zuſammen 4779,33 Zloty. Die 
Summe wurde gedeckt aus eigenen Mitteln, aus anderen Mit⸗ 
teln und Spenden, ſowie einer Beihilfe aus dem Wojewodſchafts⸗ 
fonds in Höhe von 1551,30 Zloty. Der Reſtbetrag von 621,45 
Zloty wird im nächſten Berichtsmonat einen Ausgleich er: 
fahren. 


Vas d 


Kattowitz — Welle 408.7 

12,05: Mittagskonzert. 16,15: Kinderſtunde. 
19,05: Vorträge. 20,30: Abend⸗ 
21,10: Literariſche Stunde. 21,25: Suitenkonzert. 22,25: 
Tanzmuſik. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 10,15: Morgenfeier 12,10: Symphoniekonzert. 
16: Vorträge. 17,30: Nachmittagskonzert. 19,05: Vorträge. 20,30: 
Abendkonzert. 21,30: Literariſche Stunde. 22,25: Abendkonzert. 


Warſchau — Welle 1411.8 
12,10: Mittagskonzert. 15,20: Vorträge. 16,45: 
17,15: Vorträge. 17,45: Volkstümliches Konzert. 
19,10: Vorträge. 20,30: Unterhaltungskonzert. 21,10: Literari⸗ 
ſche Stunde. 21,25: Suitenkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12,10: 
Mittagskonzert. 14,20: Vorträge. 16,20: Schallplatten. 17,30: 
Orcheſterkonzert. 19,15: Vorträge. 20,30: Volkstümliches Konzert. 
23: Tanzmuſik. 


Mittwoch. 
17,45: Volkstümliches Konzert. 


konzert. 


Mittwoch. 
Schallplatten. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Walle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 


Potpourri von Nico Dostal 


Aus dem Inhalt: „Dein 
Mund sagt nein“, „Dein ist 
mein ganzes Herz“, „Wer hat 
dıe Liebe uns ins Herz ge- 
senkt“, „Hast du nicht 'ne 
abgelegte Braut für mich?“ 
und 10 andere große 
Schlager / Für Klavier 


nur 5.00 ztoty 


Kattowitzer Buchdruckerei u. 
Verlags- Sp. Akc., 3. Mala 12 


Filiale Laurahüiie, Scu.henersiraue = 


Ben . Ya Kamm 
uber Dbermeger’5 Nen 


Ein neues Schlagerpoipourril 


100% SCHLAGER 


und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 19.06; 
Nauener Zeitzeichen 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13 20: Zeitanſage. Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20-15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisberich! und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis- 
bericht (außer Sonnabends und Sonutags) 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht. neueſte Preſſe nachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportjfunk. 22.30 —24.00: Tanzmuſik (eine 
bis zweimal in der Woche). 

) Außerhalb des Programms der 7 
ſtunde AG. 

Mittwoch, 28. Mai: 15,30: Aus Gleiwitz: Eröffnungsfeier 
des „Carl LegiensHeimes“. 16,30: Aus dem Kaffee „Goldene 
Krone“, Breslau: Unterhaltungsmuſik. 17.30: Elternſtunde. 18.10: 
Stunde der Muſik. 18,35: Aus Gleiwitz: Oberſchleſiſcher Verkehrs⸗ 
Verband. 19: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19: Abend⸗ 
muſik (Schallplatten). 19,25: Wiederholung der Wettervorher⸗ 
Tage, 19,30: Uebertragung aus Berlin: Max Reinhardt ſpricht. 
20: Aus der Philharmonie Berlin: Arturo Toscanini. 22: Die 
Adendberichte. 

Donnerstag, 29. Mai: 7,30: Frühkonzert (Schallplatten). 
8,45: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriſtuskirche. 9: 


Funk⸗ 


Morgenkonzert. 11: Katholiſche Morgenfeier. 12: Aus Gleiwitz: 
Mittagskonzert. 14: Die Mittagsberichte. 14,10: Gereimtes 
Ungereimtes. 14.30: Naturkunde. 14.50: Stunde des Landwirts 


15,40: Fiir die Daheimgebliebenen. 
17,15: Frühling auf dem Lande. 17,40: Blick in die Zeit. 18,10: 
Wettervorherſage für den nächſten Tag. 18,10: Fremde Welt 
19: .. . Und die Heimat. 19,30: Aus Gleiwitz: Rund um DS: 
19,55: Wiederholung der Wetter vorherſage. 20: Militärkonzert. 
22,10: Die Abendberichl 22,30—24: Aus Gleiwitz: Untere 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 


15,10: Stunde mit Büchern. 


Werantwortluher Redakteur! Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drug u. Verlag: Vita, naklad drukarslci, Sp. z agr. dp. 
Katowice, Kosciuszki 29 
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Seifen- und Schulirrem- FanrikalioD 


im Hause richten wir ein. 


Dauernde und ſichere Exiſtenz. 
beſondere Räume nicht nötig. 


Auskunft koſtenlos! Rückporto erwünſchtl 
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Chemische Fabrik Heinrich & Münkner 
Zeitz-Adylsdorf 
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